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Wir haben ſchon öfters betont, daß eine der wichtig-

ſten Aufgaben der r n r es mten in der Verhütung von Unfällen beſteht. Der
Vorſitzende der nord weſtlichen Eiſen und Stahl-
berufsgenoſſenſchaft hat ſich nun das Verdienſt er-
worben, in Betreff der Verhütung von Betriebsunfällen
eine Reihe von Vorſchriften zuſammen zu ſtellen, welche
den Zweck haben, das Verhalten der Arbeiter im
Betciebe ſelbſt, ſowie die Herſtellung von Schutzvorricht-
ungen zu regeln. Dieſer Entwurf iſt den übrigen Be-ſhvenoſſenſchaſten der gleichartigen Jaduſtriezweige zur

Begutachtung vorgelegt worden. Wir hoffen, daß dieſes
Beiſpiel bei den anderen Berufsgenoſſenſchaften Nachahmung
finden wird.

Die Com miſſion für die Unfallverſicherungsgeſetze
ſetzte am Dienstag die Berathung bei S 11 fort. Derſelbe war
in erſter Linie in der Faſſung Eyſoldt angenommen; zu dem
ſelben iſt ein Antrag von Hertling-Porſch geſtellt, der in der
Hauptſache die Reernraſwor lage wieder herſtellen will. Dazu
bringt Abg. Struckmann einen Unterantrag ein. Gegen den 8
in der Faſſung Eyſoldt ſprechen ſich die Vertreter ſowohl der
Reichsregierung als der Landesreagierungen von Baiern, Württem-
berg und Sachſen aus. S 11 wird nach den Anträgen Porſch
und Struckmann angenommen. Nach 811 will der Abg. Eyſoldt
einen S 11a einſchalten, welcher die näheren Maßnahmen feſt
ſetzen will, unter welchen die Landesgeſetze als ſolche gelten
fönnen, die eine gleiche Fürſorge für die Beamten ſchaffen, wiedas gegenwärtige Geſetz ſie für die Reichsbeamten ſchafft. Gegen

den Antrag erhebt ſich derſelbe Widerſpruch wie gegen den 8 11
nach dem Eyſoldt'ſchen Antrage. S 11a wird abgelehnt, ebenſo

12; 8 13 wird angenommen. Sodann wird das ganze Geſetz
angenommen.

Jn der am Mittwoch fortgeſetzten Debatte der
Arbeiterſchutzkommiſſion über die Anträge der
Socialdemokraten wurde von dem Abg. Lieber und
Genoſſen folgender Antrag eingebracht:

„Unter Ablehnung des Art. IV. des Antrages der Abgg.
Auer und Genoſſen, dem Reichstag die Annahme der beiden fol
genden Reſolutionen zu empfehlen: I. Der Reichstag wolle be
ſchließen, den Herrn Reichskanzler aufzufordern, die Vermehrung
der Zahl der mit der Beaufſichtigung der Fabriken betrauten
Beamten (S 139b) unter gleichzeitiger Verkleinerung der Aufſichts
bezirke überall da herbeizuführen, wo ſich das Bedürfnitz einer
ſolchen Vermehrung zur vollkommenen Erreichung der Aufſichts
per bereits herausgeſtellt hat oder noch herausſtellen wird.

Der Reichstag wolle beſchließen: Den Herrn Reichskanzler
aufzufordern, dem Reichstag den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die obligatoriſche Einführung von Gewerbegerichten, mit

der Maßgabe baldthunlichſt vorzulegen, daß die Mitglieder der
ren zu gleichen Theilen von den Arbeitgebern und von den
rbeitern in getrennten Wahlkörpern und in unmittelbarer

gleicher und, geheimer ſt wimamg gewählt werden.
Zu einer eingehenderen Erörterung dieſes Antrages

iſt es in der geſtrigen Sitzung noch nicht gekommen. Die
Debatte bewegte ſich auf demſelben Boden, wie in den
letzten Sitzungen, ohne neue Geſichtspunkte, und wurde
ſchließlich abermals vertagt.

Das Kapitel der Porti will in den Berufsgenoſ
ſenſchaften noch immer nicht zur Ruhe kommen. Doch
trifft hierbei die kaiſerliche Poſtverwaltung kein Vorwurf.
Dieſelbe ſteht ſtreng auf dem Boden des Geſetzes
und ihrer Reglements, von denen ſie ohne Weiteres nicht
abzugehen in der Lage iſt. Uebrigens iſt nach den Er-
klärungen, die der Herr Miniſter v. Boetticher im Reichs
tage gegeben hat, zu hoffen, daß ein Theil der Wünſche

Das neue StadtTheater.
(Schiuß.)

Die Ausſtattung des neuen Theaters mit der be-
währteſten Bühneneinrichtung, der ſog. Asphaleiabühne,
ferner electriſcher Beleuchtung und mit den vorzüglichſten
Heizungs und VentilationsVorrichtungen, iſt aus den be
züglichen Vorverhandlungen unſeren Leſern zur Genüge
bekannt. Und wie dieſe Betriebsanſtalten allen, auch den
höchſten Anforderungen entſprechen werden, ſo darf man
ſagen, daß auch in der Anordnung und Ausſtattung ſämmt-
licher Theaterräume den weitgehendſten Anforderungen der
r gert und Behaglichkeit Genüge geleiſtet wird.

urchſchreitet man, um für dieſe Behauptung nur Einiges
hervorzuheben, die im Paiterte unter „der Terraſſe“ ge
legenen Reſtaurations-, Küchen und Vorrathsräume, ſo
erhält man trotz der hier gegenwärtig wild durch einander
lagernden Baumaterialien doch ſchon einen Begriff, welche
Anziehungskraft dieſe Räume eine tüchtige Bewirth
ſchaftung vorausgeſetzt einmal ausüben werden. Und
iſt man von hier auf der doppelarmigen Treppe zur
„Terraſſe“ hinaufgeſtiegen, läßt den Blick links und rechts
die Promenade hinabſchweifen und lenkt denſelben dann
zur Sammlung auf die ehrwürdige alma mater hin, ſo
wird man ſich, ohne die Phantaſie beſonders zu erhitzen,
ſogleich ſagen, daß hier unter decorativ kundiger Hand
ohne Frage eine „buen Retiro“ der reizvollſten Art im
Entſtehen begriffen iſt.

Auf wenigen Stufen gelangt man von der Terraſſe
in den das Parquet und Parterre umſchließenden] Corridor
von geradezu imponirenden Dimenſionen. Nach dieſem
Corridor öffnen ſich vom Zuſchauerraume an der Terraſſen
ſeite und ebenſo an der Front der Friedrichſtraße je vier
Ausgänge, mit denen an der gegenüberliegenden Seite des
Corridors eben ſo viele Garderoben entſprechen. Erinnere
ich mich rech„, ſo wird das Parquet gegen 300, das
Parterre gegen 200 Sitzplätze enthalten, deren Reihen in
der Längenaxe des Hauſes von einem breiten Gange
durchſchnitten we den. Mit welcher Schnelligkeit und
Sicherheit bei ſolcher Anordnung der Plätze und Ausgänge
dieſe Zuſchauerräume nöthigenfalls geleert werden könnten,
dies wird jedem Theaterbeſucher zur großen Beruhigung
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der Berufsgenoſſenſchaften erfüllt werden wird. Leider
aber gehen die Unterbehörden in der Abſendung porto-
pflichtiger Briefſchaften noch über die Tendenz des Ge-
ſetzes hinaus. Das Geſetz hat den Polizei und unteren
Verwaltungsbehörden in Bezug auf die Verwaltung der
Berufsgenoſſenſchaften gewiſſe Berpflichtungen auferlegt,
z denen die Entgegennahme und Weiterbeförderung der

nmeldungen von Betrieben und die Behändigung der
Mitgliederſcheine gehört. Ueberall da nun, wo das Geſetz
den Behörden Verpflichtungen auferlegt, gehört die hieraus
ſich ergebende Thätigkeit zu ihrem Geſchäftsbetriebe und
die Poſtbehörden ſind gehalten, die hierauf bezügliche Cor-
reſpondenz portofrei zu befördern. Nichtsdeſtoweniger ver-
ſenden viele unſerer Polizei- und unteren Verwaltungs-
behörden derartige Correſpondenzen portopflichtig, wobei
in der Regel mit dem Papier nicht geſpart wird, ſodaß
dieſe Briefe häufig mit doppeltem Porto belaſtet ſind.
Wenn das letztere nicht ſofort erſtattet wird, kommen
portopflichtige Erinnerungsbriefe. Wir glauben, daß das
nicht berechtiat iſt und die Behörden nach den Beſtimm-
ungen des Geſetzes gehalten ſind, diejenigen Obliegen-
heiten, die ihnen das Geſetz übertragen hat, auch portofrei
auszuüben.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Dezember.

Jn Bezug auf die Feier des Fewgeigüe Ge
burtstages, den Leopold von Ranke am 21. d. M. be-
geht, iſt im Einvernehmen mit der Familie dahin Abrede
genommen worden, daß diejenigen, welche dem Gefeierten
an dieſem ihre Glückwünſchs darbringen wollen, ſich
pünktlich um 11 Uhr in ſeiner Wohnung, Luiſenſtr. 24,
verſammeln. Es iſt für dieſe Zeit eine beſondere Be
grüßung und eine beſtimmte Reihenfolge der Anſprachen
vorgeſehen worden. Bei dem hohen Alter des Jubilars,
dem jede Anſtrengung und Erregung möglichſt erſpart
werden muß iſt es dringend zu wünſchen daß alle die
jenigen, welche ihm an dieſem ſeltenen Feſte ihre Theil-
nahme bezeugen wollen, ſich ebenfalls um die angegebeneZeit (in r einfinden möchten.

Ein Millionärsſohn und Einjährig-Freiwilliger
hat kürzlich wie eine Berliner Lokal Correſpondenz mit
theilt, in einem feineren dortigen Klub in welchem nur
ſehr reiche Leute verkehren, 160 000 Mark an einem
Abend verloren. Am anderen Morgen ließ er ſich das
Geld telegraphiſch aus der Heimath anweiſen. Als er
Nachmittags zum Dienſt ging, war die Bagatelle erledigt.

r wird dieſelbe aber für den hoffnungsvollen
prößling der haute finance ein nicht angenehmes dienſt-

liches Nachſpiel haben.
Ein Opfer treuer Pflichterfüllung als Volks

ähler iſt, laut der „Rh. Weſtf. Poſt“, ein katholiſcher
ehrer in der Rheinprovinz geworden. Derſelbe, 22 Jahre

alt, in blühendſter Geſundheit ſtehend, kam als Zähler am
Zähltage in eine Wohnung, wo zwei Perſonen krank lagen.
An dem zwiſchen den beiden Kranken ſtehenden Tiſchchen

mußte der Zähler ſeines Amtes walten, obſchon ihn beim
Anblick der Kranken ein Grauen überlief. Noch am ſelben
Tage wurde der Lehrer krank, mußte in das Krankenhaus

überführt werden und ſtarb nach acht Tagen am Typhus.

einleuchten, ganz abgeſehen davon, daß nach menſchlichem

Die Deutſchen in Kamerun (Tedeschi a
Camerun) lautet der Titel eines im großen Marionetten-

Ermeſſen eine ernſte Gefahr in dieſem Hauſe ſonſt aus
geſchloſſen erſcheinen muß.

Selbſtverſtändlich iſt der J. und II. Rang mit gleicher
Sorgfalt und Umſicht behandelt, ja ſelbſt der III. Rang,
welcher nicht auf einer beſonderen Gallerie über dem II.
Range untergebracht iſt, ſondern ſich in Form eines
Kreisausſchnities dem Letzteren der Bühne gegenüber an-
reiht, wird ausſchließlich Sitzplätze und auch zum
Aufenthalt während der Zwiſchenpauſen einen geeigneten
Raum mit Reſtauration zur Verfügung haben. Die Treppen-
anlage, welche bekanntlich für ein Theater die höchſte Be-
deutung hat, iſt mit großer Genialität derartig entworfen,
daß ſie nicht nur ſehr bequem, ſondern auch architecto-
niſch ſchöne Aufgänge bietet:
der im Poarterre gelegenen Theaterkaſſe führen

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard.
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theater in Neapel allabendlich zur Aufführung kommenden
Spektakelſtückes, in welchem Fürſt Bismarck und Moltke,
indem ſie mit eigener Hand je ein paar Dutzend Schwarze
abmurkſen, die Hauptrollen ſpielen. Trotz der Siege g
aber die Deutſchen ſehr unglücklich, weil ſie keine Kar
toffeln und kein Sauerkraut bekommen können. Arlechino,
ein luſtiger Jtaliener, macht ſie aber darauf aufmerkſam,
wie gut Polenta und Riſotto (italieniſche Nationalgerichte)
ſchmecken und wie gerade Mais und Reis in Kamerun
ſehr gut gedeihen. Arlechino erhält für dieſen guten Rath
einen Orden, wird ein reicher Mann und bringt mit den
italieniſchen Speiſen den ernſten deutſchen Soldaten die
italieniſche Luſtigkeit bei. So endet das Stück mit einem
übermüthigen Bacchanale, wozu Millöcker's „Und ich hab'
ſie ja nur auf die Schulter geküßt“ geſungen wird und
worin das ganze Publikum einzuſtimmen pflegt.

Pauline Lucca iſt krank. Während ihrer gegen
wärtigen Conzertreiſe in Rußland hatte ſie ſich Anfangs
der vergangenen Woche es war in Moskau heftig
erkältet. m ihren Verbindlichkeiten pünktlich nachzu
kommen, trat ſie gleichwohl die Weiterfahrt nach Char-
kow an, was jedoch ihren Zuſtand derart verſchlimmerte,
daß ſie nach ihrem re in der letztgenannten Stadt
das Bett hüten mußte. Von Charkow aus wurde denn
auch in der vorigen Woche nach Wien, wo der Gemahl
der Künſtlerin, Baron Wallhofen, ſich befindet, gemeldet,
daß die Erkrankung keine unbedenkliche ſei, und Baron
Wallhofen bereitete ſich ſofort vor, zu ſeiner Gemahlin
nach Rußland zu reiſen. Am Sonnabend jedoch erhielt
Baron Wallhofen die telegraphiſche Mittheilung von der
Künſtlerin, daß ſie nach Ausſpruch der Aerzte binnen
wenigen Tagen in Charkow ſingen und ſodann ihre Reiſe
werde fortſetzen können. Seither eingetroffene Meldungen
beſtätigen die erfreuliche Beſſerung in dem Befinden der
Künſtlerin, welche, wie wir erfahren, gegen Ende Dezember
von ihrer Konzertreiſe nach Wien zurückkehren und ſehr
bald darauf, Mitte Januar, nach Berlin kommen wird.

Der Mainzer Doppelmord vor dem Schwurgericht.
[Unbefugter Nachdruck verboten.

Mainz, den 15. Dezember 1885.
Erſter Tag der Verhandlung.

(Fortſetzung.)
Als die Sitzung gegen 3 Uhr wieder eröffnet wird, ſind

den Berichterſtattern auf Anordnung des Präſidenten Tiſche
aufgeſtellt worden. Die Unruhe des Publikums iſt jedoch
ſorgen eine derartige, daß den Verhandlungen ſehr ſchwer zu

olgen iſt.
Es wird zunächſt der Kreisarzt, Geh. Medi inalrath Dr. Helwig

vernommen. Dieſer deponirt, welche Wahrnehmungen er an dem
im Rhein aufgefundenen Rumpf gemacht habe. Die Haut des
Rumpfes ließ darauf ſchlietzen, daß der Ermordete den beſſeren
Ständen angehört habe. Der Kopf, der ganze Hals, die Arme
und die unteren Extremitäten fehlten. Der Hals war bis auf
die Wirbelſäule abgeſchnitten. Die Arme und Beine ſind augen-
ſcheinlich theils abgeſägt, theils mit Gewalt durchbrochen worden.
Die Muskeln waren total zerfetzt, die Haut zeigte Spuren, wie
man ſie bei Erhängten zu ſehen gewöhnt iſt.

Es iſt danach anzunehmen, daß der Ermordete erwürgt oder
erdroſſelt worden iſt. Der weitere Befund ergab, daß der Er
mordete in früheren Jahren einmal an der Rippenfellentzündun
gelitten habe. Am Nachmittage deſſelben Tages wurde ich na
dem Fürſtenbergerhof Nr. 3 gerufen, woſelbſt wiederum ein
Mord entdeckt ſein ſollte. Jch begab mich ſofort an den Ort des
W echens unv ſand daſelbſt eine Frau ermordet im Bette
iegen.

Der Schädel der Ermordeten war ganz furchtbar zugerichtet.
Um den Hals derſelben war ein ſogenannter Schuſterriemen ge

mehr bei den Göttern des Sophokles und Ariſtophanes,
ſondern bei den Herren Jantſch und Köbke, welche
mit der Leitung des Stadttheaters auf die nächſten fünf
Jahre betraut werden ſollen. Sind die beiden Vorge-
nannten, was ich gern vorausſetze, von ächtem Künſtler-
geiſte beſeelt, ſo werden ſie ſich der bedeutenden Verant-
wortung ihres Auftrags bewußt ſein und ihre Ehre daran
ſetzen, das ihnen ſeitens unſerer ſtädtiſchen Behörden ent
gegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen, ſoweit dies in
ihrer Macht ſteht. Sind ferner die Herren Jantſch und

Köbke mit den hieſigen Verhältniſſen recht vertraut, was

Rechts und links von

bis zum Niveau des Parquettes zwei breite mit Syenit-
ſtufen belegte Treppen, welche von allen Theaterbe-
ſuchern benutzt werden.
Beſucher der verſchiedenen Ränge auf völlig getrennten
Treppen ihre eigenen Wege.

Von hier aus wandeln aber die

Hierdurch wird einerſeits
der Verkehr in dem Hauſe in angenehmſter Weiſe geregelt,
während im Nothfalle eine gleich ſchnelle und ſichere
Leerung, wie im Parquet, auch für die drei Ränge zu
ermöglichen iſt.

Für das „Plauderbedürfniß“ c. während der großen
Pauſe wird in einem geräumigen und prächtig ausge-
ſtatteten Foyer Sorge getragen ſein. Daß man für die
Künſtler wie für die Direction auf die erforderlichen
Räume in ausgiebigſter Weiſe Bedacht genommen hat,

und für die Oper ausgeſtattete Bühne ganz

ſprechen wird.
n

iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß ich mich überhoben glaube,
dieſes Labyrinth von große und kleinen, hinter und ſeit-
wärts der Bühne gelegenen Räumlichkeiten mit dem ge-
ſchätzten Leſer zu durchwandern.

Die Bühne endlich hat ſolche Raumverhältniſſe,
daß die volkreichſten Scenen des hiſtoriſchen Dramas, wie
der großen Oper ohne jede, nicht ſelten recht ungeſchickte
Regie-Beſchneidung zur Darſtellung gebracht
können.

So etwa ſieht nach einer flüchtigen Skizze das Haus
aus. Welche Künſtlerſchaar im October nächſten Jahres

entgegenkommen möge.

man von dem letzteren, als einem geborenen Hallenſer,
wohl mit Sicherheit annehmen, darf ſo werden ſie ſelbſt
vor großen Opfern nicht zurückſchrecken, um gleich die erſte
Saiſon ſo glanz- wie wirkungsvoll einzuführen, daß das
Theater der äſthetiſche Centralpunkt nicht nur für die
Stadt Halle und ihre nächſte Umgebung, ſondern auch für
die kleinern Nachbarſtädte wird, deren Thealerfreunde bis-
her an Halle vorbei nach Leipzig zu fahren pflegten.
Jch weiß, daß bei dem gegenwärtigen Stande der Gagen
eine mit durchweg gediegenen Kräften für das Schauſpiel

enorme
Summen verſchlingt; ich weiß aber auch, daß für die
ganze Zukunft unſeres Theaters entſcheidend ſein wird,
ob der gleich beim erſten Anlauf eingeführte Geiſt den
vollendeten mechaniſchen Einrichtungen des Hauſes ent-

Kann man aus dieſem Geſichtspunkte den Herren
Jantſch und Köbke nicht dringend genug an's Herz legen,
bei der Wahl ihrer Truppen auch vor „hohen Griffen“
nicht zurückzuſchrecken, ſo bleibt andererſeits zu wünſchen,

daß die Stadt den Unternehmern weitgehend
Denn ſollte man ſich bei der

gegenwärtigen Berathung des Theatercontractes in dem
Areopage auf dem Rathhauſe gar zu ſehr auf's „Rechnen“

werden nbei ſeiner Geburt den Todeskeim einimpfen

legen, ſo könnte man ſich leicht „verrechnen“ und in der
beſten Abſicht dem vielbeſtrittenen „theueren“ Kinde bereits

was alle

guten Geiſter unſerer Stadt verhüten mögen!

W ren
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ſchlungen. Als wir am folgenden Tage die Sektion der Leiche
vornghmen, wurde auch Herbſt, der inzwiſchen verhaftet war, in
das Sektionshaus gebracht. Herbſt ſagte: Die arme Frau,

S mir vie e L erwieſen. „Und zum Dank dafür haben
ie ſie ermordet!“ bemerkte ich. Daraufhin flüſterte der Ange

klagte, anſcheinend zanz verlegen, einige unverſtändliche Worte.„Wenn Sie etwas zu ſagen haben, ſo ſagen Sie es laut, damit

es Jeder hören kann,“ bemerkte ich.
Herbſt erwiederte: Jch bin es nicht nmich auch der Mordthat beſchuldigt. Die Wothe hatte mit eirem

hochgeſtellten Herrn ein intimes Liebesverhältniß; deshalb kam
es zwiſchen den Wothe'ſchen Eheleuten oftmals zu argen Zer-
würfniſſen. Anfänglich erklärte ſich Herbſt auf Befragen bereit,
der Sektion beizuwohnen, es ſchien ihm jedoch ſehr bald unheim
lich zu werden, denn nach wenigen Minuten äußerte er den
Wurcch fortgeführt zu werden.

Der Sachverſtändige zeigt den Geſchworenen den gräßlich
verſtümmelten Schädel der Frau Wothe und fährt alsdann fort
Jch habe ferner die Hoſen unterſucht, die dem Angeklagten bei
jeiner Verhaftung ausgezogen wurden. Jch habe aus den be-
bluteten Hoſentheilen das ſchönſte Blutkryſtall gewonnen. Jch
bemerke hierbei, daß Herbſt 8 Centimeter gröser iſt, als Wothe
geweſen, es iſt mithin nicht anzunehmen, daß Herbſt die Hoſen
von Wothe getragen hat.

Auch die übrigen bei Herbſt vorgefundenen Sachen waren
ſtark beblutet. Die gefundenen Oberſchenkel ſowohl als auch der
päter aufgefundene Kopf haben vollſtändig zu dem Rumpfe ge
paßt. beſtätigte, daß der Tod durch Erdroſſelung ein
getreten iſt. Möglich iſt aber auch, daß der Ermordete niedri
keſeſhen, daß ihm der Mörder zunächſt einen heftig n Schlag au

Kopf verſetzt, da dieſer aber nicht tödtlich war, er noch nach
träglich die Erdroſſelung vorgenommen hat. Der Kehlkopf iſt
mit ſolch' furchtbarer Gewalt zertrümmert, wie ſie mir in meiner
20jährigen Praxis noch niemals vorgekommen iſt.

Selbſt dem berühmten Gerichtsarzt Maſchka in Wien ſind
nur zwei Mal derartige Kehlkopfverletzungen vorgekommen.
Jedenfalls iſt dieſe Art der Verletzung nur mit furchtbarer Ge-
walt zu bewerkſtelligen. Gelingt ſie aber, dann iſt ſie abſolut
tödtlich. Jch habe den Wothe nicht perſönlich gekannt; der Kopf
war bereits in Fäulniß übergegangen, ſo daß die Geſichtszüge
ſchwer zu erkennen waren. Trotzdem vermochte ich zu konſtatiren,
daß der Ermordete einen kleinen Schnurrbart getragen. Ferner
and ich Spuren vor, daß der Ermordete Ohrringe getragen.
m Weiteren berichtete ein Gefängnißarzt, daß Wothe einmal

an der Rippenfellentzündung erkrankt war. Als wir die Sektion
an dem vorgefundenen Kopf vornahmen, wurde auch der Ange-
klagte in das Sektionshaus gebracht. Als ihm der Kopf gezeigt
wurde, bemerkte er, daß dies wohl nicht der Kopf des Wothe
ſei, der Sektion wollte er jedoch nicht beiwohnen. Wir ſtellten
Zpyr feſt, daß der Ermördete bei Lebzeiten den Kopf etwas
hie getr ger und endlich, daß in den Magen beider Ermordeten
iark mit Mehl verſetzte grüne Bohnen vorhanden, die augen
cheinlich zu ein und derſelben Zeit genoſſen waren. Dieſer
etztere Umſtand führte uns ganz beſonders zu der Vermuthung,
2 zwiſchen beiden Ermordeten eine engere Verbindung ſtatt
efunden haben müſſe.

Augenſcheinlich hat der Mörder den Leichnam deshalb der
artig verſtümmelt und die einzelnen Theile bei Seite geſchafft,
um die Leiche unkenntlich zu machen.
hatte an den einzelnen Körpertheilen ganz beſondere Merkmale,
an denen er ſofort zu erkennen geweſen wäre. So war 5. B. die
Bruſt vollſtändig mit Haaren bewachſen und, wie mir berichtet
wird, die Arme tätowirt.Aſſiſtenzarzt Dr. Kolb beſtätigt die Ausſagen des erſten Sach
verſtändigen.

Zeuge Röder bekundet. Er ſei am Nachmittage des 26. Auguſt
ungefähr von 5 bis 7 Uhr bei der ermordeten Frau Wotbe
geweſen. Dieſe ſei in einer Stimmung geweſen, daß nicht anzu
nehmen iſt: ſie habe von dem vielleicht ſchon geplanten Morde
Kenntniß gehabt.

Frau Fritz bekundet: ſie habe am Nachmittage des 27. Auguſtden Angetlagten mit einer dichtgefüllten Reiſetaſche geſehen. Der

Angeklagte beſtreitet, daß die Taſche gefüllt geweſen ſei.
räſ.: Wo iſt die Taſche
ngekl.: Die habe ich an einen Ackersmann verkauft.

Präſ. Können Sie den Namen deſſelben nennen
Angekl.: Nein!
Präſ.: Es werden nun eine Reihe von Zeugen auftreten,

die Sie am Morgen des 27. Auguſt gegen 6 Uhr vor dem Gau-
thor und ſpäter in der Langgaſſe geſehen haben

Angekl.: Das kann nicht ſein, denn ich hade um ſechs Uhr
noch im Bett gelegen.

Präſ. Selbſt auf der du die zu Jhrer Wohnung führt,

We wenn man

haben ſich Blurſpuren vorgefunden
Angekl.: Davon weiß ich nichts; von mir rühren jedenfalls

die Blutſpuren nicht her.
Commis er bekundet, daß Wothe auf ſeine Ehe

frau ſehr eiferſüchtig ger t iEheleuten zu Zerwürfniſſen gekommen. Ei mal habe ihm Frau
Wothe an ihrem Arm einen blauen Fleck gezeigt, mit dem Be-
merken, daß ſie ihr Mann wieder einmal furchtbar gedrückt habe.
Wothe, der im Zimmer anweſend war, habe darauf bemerkt:
Meine Frau bekommt manchmal den Rappel, da muß tie in
Schach gehalten werden. Der Zeuge bekundet im Weiteren auf
Befragen: er babe bei dem Angeklagten niemals Ringe geſehen.

Präſ. Nun, Angeklagter, Sie behaupten wohl nicht, jemals
Ringe beſeſſen zu haben

ngekl.: Nein.
Gaſtwirth Nicolai: Am Abende des 26. Auguſt kurz vor

8 Uhr kam Frau Wothe in meine Gaſtwirthſchaft und fragte,
ob ihr Mann nicht da ſei, oder da geweſen ſei. Da ihr dies
verneint wurde, ſagte ſie, ſie wolle warten.

Etwa eine Viertelſtunde darauf kam der Angeklagte in großer
Aufregung und unterhielt ſich etwa zehn Minuten ſehr lebhaft
im Flüſtertone mit der Frau; alsdann verließen Beide gemeinſchaftlich das Lokal.

Kellnerin Büchner und Commis Bommersheim beſtätigen
dieſe Ausſagen.

Der Angeklagte beſtreitet, aufgeregt geweſen zu ſein.
Soldat Köhler erzählt den Vorgang in der Nicolai'ſchen

Wirthſchaft in ähnlicher Weiſe wie die Vorzeugen. Eine be-
ſondere Aufregung habe er an dem Angeklagten nicht wahr-

genommen gFrau Wothe habe bei Gelegenheit des Flüſterton-Geſprächs
eine adwehrende Bewegung gemacht. Daraufhin habe der An
geklagte geſagt: „Ach was, es kann nicht 'rauskommen.

Präſ. Nun, Angeklagter, was ſagen Sie dazu?
Angekl.: Herr Präſident, der Zeuge irrt ſich, ich habe zu

der Frau Wothe, die zu einer falſchen Thür hinausgehen wollte
efagt: Kommen Sie doch hier hinaus. Jm Uebrigen haben diee alle ſo entfernt von uns geſeſſen, daß ſie unmöglich unſere

nterhaltung gehört haben können.
Der Zeuge bleibt bei ſeiner Bekundung.

g Zimmermann Gutacker beſſätigt vollſtändig die Ausſagen des
orzeugen.

Musketier Wirtz hat am Abende des 26. Auguſt den Herbſt
mit der Wothe in der Nikolai'ſchen Wirthſchaft geſehen und nichts
Auffallendes an Erſterem wahrgenommen. Am Morgen des
27. Auguſt, nach 6 Uhr habe er den Herbſt in ſehr aufgeregter
Veiſe und lüderlich gekleidet, den Zahlbacher Weg entlang gehen

en.
Angekl.: Der Zeuge irrt ſich ganz entſchieden; ich bin am

Norgen des 27. Auguſt nicht am Zahlbacher Weg geweſen und
ehe im Uebrigen niemals lüderlich geklei et.

Möolergehülfe Nillius: Er habe nicht wahrgenommen, daß
jervſt in der Nikolorſchen Wirthſchaft aufgeregt geweſen. Er

„abe bloß gehört, daß Herbſt, als er mit der Wothe das Lokal
verließ, ſagte: Gehen Sie doch hier hinaus.

Die Sitzung wird hier gegen 7 Uhr Abends auf morgen
(Mitiwoch) 9 Uhr vertagt.

Halle, den 17. December.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Tagesordnung der letzten S tzung des Lehrer-

vereins am 15. Dezember umfaßte drei Punkte: Jahres-
bericht, Rechnungslegung und Vorſtandswahl. Aus dem

Der ermordete Wothe

eweſen, es ſei deshalb öfters zwiſchen den

ſie
Jahresbericht des Vorſitzenden iſt Folgendes hervorzuheben:
der Lehrerverein, welcher gegenwärtig 184 Mitglieder
zählt, bildete ſich am 3. Februar dieſes Jahres aus den
beiden damals beſtehenden Vereinen. Den beiden Punkten
des Statuts „Weiterbildung und Pflege der Geſelligkeit“iſt der Verein durch 13 Vorträge, eine Anzahl Referate

und Mittheilungen aus dem Gekiete des Schullebens, ſo
wie durch Pflege des Männergeſanges und mehrer Ver-
gnügungen gerecht geworden. Die Vorträge behandelten
folgende Themata: 1) Vergiftungsgefahren im Haushalte,
2) Paraſitismus in der Pflanzenwelt, 3) Weſen, Ziel und
richtiges Verhalten der formalen und materialen Bildung,
4) Die Location, 5) Jnwiefern hat Napoleon ſegensreich
in Deutſchlands gewirkt, 6) Umfang und Methode des
zoologiſchen Unterrichts, 7) Religion und Sittlichkeit in
ihren Wechſelbeziehungen, 8) Reform des Rechen Unter
richts, 9) Das Staßfurter Salzbergwerk, 10) Stoff und
Ziel des Zeichenunterrichts, 11) Reiſe nach der Nordſee,
12) Gottſched und die Neuberin, 13) Die Menſchheit im
Spiegel der Schiller'ſchen Dichtung. Die Mitglieder
wurden alſo durch die genannten Vorträge in das Haus,
in die Schule, in das Feld, unter die Erde, in die weite
Welt, in die Theorie und Praxis des Schullebens, in die
Kunſt und die Jdeale geführt. Mit dem herzlichen Wunſche,
daß der Verein auch ferner wachſen, blühen und gedeihen
möge, ſchloß der Vorſitzende ſeinen Bericht. Bei
der hierauf folgenden Rechnungslegung wurde einer
Einnahme von 367,50 Mark gegenüber eine Ausgabevon 311,90 konſtatirt, ſodaß der Kaſſe ein Beſtand

von 55,60 verbleibt. Von der zur Prüfung der Rech
nung gewählten Kommiſſion wurde dieſelbe in allen Theilen
für richtig befunden und dem Kaſſirer hierauf Decharge
ertheilt. Der aus ſieben Mitgliedern beſtehende Vorſtand
des Vereins ſetzt ſich nach der ſtattgefundenen Wahl
aus folgenden Herren zuſammen: Tangermann und
Francke Vorſitzende, Koch und Hübner Schriftführer,
Kohlmann Kaſſirer, Brauer und Pälffenbach Beiſitzer.
Die nächſte Vereinsſitzung iſt auf Dienstag den 5. Jan.
anberaumt und ſoll in derſelben die Vertheilung der zu
haltenden Vorträge über die Herhart Zillerſche Rtchtung
in der Pädagogik vorgerommen werden Nachdem noch
das an Ort und Stelle verfaßte Protokoll verleſen und
vollzogen worden war, Schluß der Sitzung gegen 10 Uhr,

Am Dienstag fand im Vereinslokale (Berger's
Hotel) die diesjährige Weihnachtsfeier des „Ver-
eins Deutſcher Studenten“ ſtatt. Der Saal, ſchon
ſonſt immer durch Fahnen und Wappen geſchmückt, hatte
an dieſem Abend ein beſonders feſtliches Kleid angethan:
grüne Tannenzweige bedeckten die Wände, ein in hellem
Kerzenglanz ſtrahlender Chriſtbaum und zahlreiche Ge-
ſchenke zeigten die Bedeutung des Tages. Der offizielle
Theil des Feſtes wurde nach einem donnernden Sala-
mander auf Se. Majeſtät den Kaiſer vom derz. Vor-
ſitzenden, Herrn stud. math. Bornitz durch eine ſchwung-
volle Feſtrede eingel eitet, worauf die Geſchenkvertheilung
durch „Knecht Ruprecht“ erfolgte, die oft durch ſtürmiſche
Heiterkeit unterbrochen wurde. Die St mmung der ſich
hieran ſchließenden Fidulität ward durch Aufführung meh-
rerer Bier. Mimiken erhöht, worunter beſonderes Gaudium
ein Concert mit kameruner Neger-Jnſtrumenten erregte.
Der nächſte große Commers findet am 18. Januar (Ge
denktag der Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſerreichs
und zugleich Nachfeier des 25 jährigen Regierungsjubiläums
Sr. Majeſtät) ſtatt, und ſind die Vorbereitungen hierzu
ſchon im Gange.

Wir machen unſere Mitbürger darauf aufmerkſam,
daß Herr Rentier Otto morgen (Freitag) im ſtädtiſchen

Muſeum am großen Berlin drei Entwürfe zu einem
Theatervorhang mit figürlichen Darſtellungen zur An-
ſicht ausſtellen wird. Dieſelben dürften ſich eines regen
Zuſpruchs Seitens der Freunde unſeres neuen Stadt-
theaters zu erfreuen haben.

Das geſtrige Concert der ruſſiſchen Vokal-
kapelle Diitri Slavianskyd' Agréneff war leider

ebenſo ſchwach beſucht wie das vorhergehende. Trotzdem
wurden die Mitglieder der Kapelle doch allen Anforderungen
gerecht und ernteten dafür reichen Beifall. Jn gleich

lobender Weiſe wie über das erſte Concert können wir uns
über das geſtrige ausſprechen. Wer etwa naturwüchſigen

erwartet haben mochte hat ſich getäuſcht.
oRuſſiſche lkslieder ſind es all rdings, die dieſe ruſſiſchen

Sänger vortragen, zum großen Theil ſogar ſehr alte; der
Geſang aber iſt künſtleriſch ſchön, und es wird Niemanden
geben, der den Beſuch dieſes Concertes bereut hätte.
Manche der Lieder ſind vom geradezu beſtrickendem Wohl-
laut. Etwas Eigenartigeres, Jntereſſanteres werden wir
nicht oft zu ſehen und zu hören bekommen.

Die II. Cioilkammer des hieſigen königl. Land
gerichts trat geſtern Vormittag in die Verhandlung eines
recht intereſſanten Prozeſſes ein, nämlich in den, in welchem

die Gemeinde Söllichau bei Torgau den preußiſchen
Fiscus als den Patron ihrer Kirche wegen Zahlung
eines Theils der Baukyſten derſelben, da dieſelbe auf dem
gewöhnlichen Wege nicht zu erlangen iſt, verklagt hat.
S

J

Die Forderung rührt allerdings ſchon aus den fünfziger
Jahren her und man durfte geſpannt ſein, das Reſuitat
dieſes Prozeſſ s zu hören. Die Sache mußte geſtern
zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt werden. Als
Vertreter der Parteien erſchienen die Herren Rechtsanwälte
Dr. Kähne für den Kläger, Dr. Keil für den Beklagten.

Jn die Verhandlung eines anderen intereſſanten Pro
zeſſes: Gebrüder Arnold (Bankhaus) Dresden gegen den
preußiſchen Fiscus, als jetzig en Beſitzer der Halle
SorauGubener Eiſenbahn Geſellſchaft, wegen Einlöſung
von Dividendenſcheinen der Stammprioritäten gedachter
Eiſenbahn Geſellſchaft wurde gar nicht erſt getreten. Der
Termin iſt auf Mitte Januar angeſetzt worden.

Geſtern wurde der Arbeiter Joſeph Franke von
hier zur gerichtlichen Haft gebracht. Derſelbe hatte in
einem Hauſe in der großen Märkerſtraße gebettelt und bei
dieſer Gelegenheit vom Flur einen Spazierſtock entwendet,
wurde aber, da der Diebſtahl ſofort bemerkt worden war,
eingeholt und dingfeſt gemacht.

Generalverſammlung des Halliſchen Colonialvereins
am Mittwoch. den 16 December 1885.

Der Präſident, Herr Srefehor Lirchhoff. eröffnet die Ver
ſammiung mit der Pättheilung, daß Halle vom Deutſchen Schul
verein, welchem der Colonialverein trotz ſeines Namenswechſels

treu geblieben, zum Vorort der Provinz Sachſen ernennt woiſt. Letzterer zählt gegenwärtig 9 Ortsgruppen außer S
noch Aſchersleben, Magdeburg, Quedlinburg, Schöncbeck. Staß-
furt, Torgau, Naumburg, Wernigerode mit circa 1000 Mit
er die meiſten davon ſtellt Halle, nämlich 257, wobei die
tudentiſchen Vereine Allemannia, Geographiſcher, Neu

Philol ogiſcher, Mathematiſcher, Shakeſpeare Verein für je
eine Perſon gerechnet ſind, nächſtdem Quedlinburg und Naum-
burg. Die Ortsgruppen von Schönebeck und Aſchersleben haben
zur Generalverſammlung Vertreter geſandt.

Auf Antrag des Vereinsvorſtandes wird ſodann beſchloſſen
mit Ende des Monats das bisherige Leſezimmer eingehen zu
laſſen, da die geringe Benutzung die Ausgabe von 160 jähr
lich nicht lohnt.

Hierauf verlieſt Herr Maurermeiſter Kuhnt den Kaſſen
bericht, der gegen die Vorjahre ein ganz bedeutendes Plus der
Einnahmen aufweiſt. Während im erſten Vereinsjahre 1882die Einnabme bei 91 Mitgliedern 339 .4 betrug, belief ſie ſich
1885 bei 257 Mitgliedern auf 1146

Es folgt nunmehr der Vortrag des Herrn W. Sellin
früheren Colonialdirectors in Südbraſilien: „Wie können wir
das Deutſchthum in Südbraſilien erhalten über welchen wir
ausführlicher in der nächſten Nummer berichten werden.

Nachdem der rauſchende Beifall, welcher den Redner lobnte,
verklungen, machte Herr Prof. Kirchhoff noch einige kleinere Mit
theilungen. Die von dem Verein im vergangenen Jahre nach
Amerika und Afrika geſchickten Unterſtütßungen haben reiche
Frucht getragen, allerdings in verſchiedener Weiſe. Herr Paſtor
Hollerbach in Mukury Braſilien) hat zum Dank für die den
dortigen Deutſchen gewährte Unterſtützung eine große Anzahl
von ihm ſelbſt präparirter Skelette an Herrn Prof. Kirchhoff
geſchickt, welche zwar in Folge ſchlechter Verpackung arg durch-
einander gewürfelt worden, aber vom Herrn Prof. A. Nehring
in Berlin glücklich reſtaurirt worden ſind und die Faung von
Minas Geraes in ütherraſchender Weiſe aufgehellt haben.
Mehrere neue Säugethierſpezies ſind feſtgeſtellt worden unter
anderen ein Raubthier aus der Gattung der Marder. Die
nach Bloomfontein im Oranje-Freiſtaat an Herrn Paſt. Groß
kopf für die dort vermuthete deutſche Schule überſandte Geld
ſpende hat ihren Zweck inſofern verfehlt, als eine deutſche Schule
vorher dort nicht exiſtirte, aber es iſt gerade hierdurch die An
regung zur Gründung der erſten deutſchen Schule in den ſüd-
afrikaniſchen BurenRepubliken gegeben worden.

Eine für die geſammte Colonialbewegung in Deutſchland
Mittheilung hat der Landtagsabgeordnete für

alle, Herr Oberamtmann Spielberg, an den Colonialverein
gelangen laſſen. Zur Mittheilung an die Verſammlung morgeny,ſchreibt er vom 15. Dezember, melde ich Jhnen, daß die Geſell

ſchaft „Hermann“ für deutſche Anſiedlung in Südamerika heute
Nachmittag ihr Statut vor dem Notar deklarirt hat und daß
m mit Verſendung der Zeichnungsſcheine begonnen
wird. Wir hoffen, daß Sie dort Jntereſſe genug für die Sache
erwecken, ſo doß es an Zeichnern nicht fehlt. Unſere Nachbar
ſtadt Leipzig iſt in dieſer Beziehung ſchon mit einem guten Bei-
ſpiel vorangegangen: ein dortiger Bürger hat auf die Anregung
des Herrn Colonialdirektors Sellin hin „vorläufig“ 30000
für das Unternehmen gezeichnet. Auf Antrag des Herrn Prof.
Kirchhoff beſchließt der Verein, die diesmal verfügbaren Gelder
den ſüdbraſilianiſchen Deutſchen zuzuwenden und zwar gemäß
den Rathſchlägen des Herrn Sellin in Geſtalt von Büchern.
Wegen der auszuwählenden Gemeinden und etwaigen Bibliotheken
ſoll der Rath des Herrn von Koſeritz eingeholt werden, die Aus
wahl der Bücher wird einer Kommiſſion übertragen.

Schließlich erfolgt die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes
für das nächſte Jahr.

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge
ruht: dem Univerſitäts-Verwalter, Domänen- Rath von
Bismarck zu Wittenberg, den Königlichen KronenOrden
dritter Klaſſe und den nachbenannten Offizieren die Er
laubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Ordens-Jnſignien zu ertheilen, und zwar: des Comman-
deurkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich badiſchen
Ordens vom Zähringer Löwen: dem Major z. D. von
Kracht vom 1. Bataillon (Altenburg) 7. Thüringiſchen
Landwehr Regiments Nr. 96; der dem Herzoglich ſachſen-
erneſtiniſchen Haus Orden affiliirten ſilvernen Verdienſt-
Medaille: dem Sergeanten Kröber im 7. Thüringiſchen
Jnfanterie-Regiment Nr. 96.

Der Deichhauptmann Z. v. Lingenthal jun.
auf Buſchhaus bei Ortrand iſt zum Vertreter des Deich-
directors des Verbandes zur Regulirung der ſchwarzen
Elſter gewählt und in dieſer Eigenſchaft auf die zehn
jährige Amtsdauer beſtätigt worden.

Eisleben, 16. Dezember. (Einbrüche.) Jn
der Nacht vom Montag zum Dienstag hat eine Diebes-
bande verſucht, an zwei Orten einzubrechen, nämlich im
Bayriſchen Hofe und bei Herrn Kaufmann Haſſert. Die
Diebe ſind aber bei ihrem Handwe-ke geſtört worden.
Man iſt denſelben auf der Spur.

Bl. Landsberg, den 16. Dezember. (Körperliche
Mißhandlung.) Jm benachbarten Stockwitz wurde
dieſer Tage das Dienſtmädchen Marie Walter daſelbſt
von einem Dienſtknecht beim Getreideabladen einer gering-
fügigen Urſache wegen mit ſolcher Vehemenz gegen ein
Wagenrad geſchleudert, daß es beſinnungslos liegen blieb
und das Blut ihr unter den Haaren hervorſtrömte. Der
rohe Burſche, der ſchon mehrfach beſtraft iſt, wird jedoch
der wohlverdienten Strafe nicht entgehen, da Anzeige da

Behörde erſtattet und ſeine Beſtrafung bean
tragt iſt.e Schkenditz, 16. Dezember. (Stadtverord-
neten-Wahl.) Bei der zweiten Wahl eines Stadtver
ordneten wurde von der 3. Abtheilung Herr Korbmacher
meiſter Dunke gewählt.

Nb. Naumburg, 16. Dezember. (Verſchiedenes.)
Kirchenrath Förtſch in Buttſtädt hat, wie ich höre, eben-
falls die Berufung zum Generalſuperintendenten
nach Gotha abgelehnt. Das hieſige Oberlandes-
ericht hat den Termin in dem Diätenproceſſe desFiecis gegen den Reichetagsabgeordneten Haſenclever

auf den 13. Februar 1886, 10 Ühr Vormittags, angeſetzt.
Der Vertreter des Fiscus iſt Herr Rechtsanwalt Bennecke;
der des Beklagten wird Herr Rechtsanwalt Tollkiemitt
ſein. An demſelben Tage findet auch die Verhandlung in
dem Diätenprozeß gegen Amtsgerichtsrath Lerche
Nordhauſen ſtatt. Die bieſige Comunalſteuer iſt für
1886 um Pfg. pro Mark ermäßigt wo den.

Bitterfeld, 18. Dezember. (Vom Zuge über
fahren.) Einen entſetzlichen Tod fand heute Morgen in
Ausübung ſeines Dienſtes begriffen der Weichenſteller
Louis Wetzel von hier. Derſelbe, dem 3 Weichen vor dem
hieſigen Bahnhofe übertragen waren, wollte gegen 8 Uhr
eine derſelben für einen herankommenden Güterzug ſtellen,
muß aber dabei ausgeglitten und dem Zuge unter die
Räder gekommen ſein. Man fand den Leichnam noch
ein Stück Wegs mit fortgeſchleift, den Kopf haarſcharf
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neben den Schienen liegen. DerRum e etrennt,vom dumpfe g eine Frau und vier unverſorgte
Ungläckliche hinterläßt

Oſterode, 16. Dezember. (Bürgermeiſterwahl.)
r geſtern war Termin zur Wahl eines Bürgervor

s an Stelle des verſtorbenen Senators a. D. Fahl-
buſch angeſetzt. Dieſelbe konnte jedoch wegen gen
der Betheiligung nicht r Stande gebracht werden. Nach
der Städteordnung ruht in Folge deſſen die durch die
eventuelle Wahl bezweckte Vertretung auf ein Jahr.

I Zeitz, 16. Dezember. (Zuckerfabrik.) Bereits
geſtern hat die hieſige Zuckerfabrik ihre diesjährige Cam
ague beendet. Dieſelbe hat dieſes Mal 338 180 Ctr.

üben verarbeitet. Spl. Wittenberg, 16. Dezember. (Petition der
ſtädtiſchen Schullehrer.) Die Communallehrer wer-
den hier mit einem Anfangsgehalt von 930 .4 angeſtellt,
das nach zwei Jahren um 70 .4 erhöht wird, und dann
alle drei Jahre um 100 .4 bis zur Maximalhöhe von
2100 .4 ſteigt. Die Lehrer hatten bei den ſtädtiſchen Be
hörden um eine Veränderung der Gehaltsſteigerungsſcala
petitionirt, der Art, daß, ohne das Minimal und Maximal
gehalt zu verändern, die Hauptſteigerung mehr auf die
erſteren Jahre ihres Dienſtes gelegt werden möchte. DieStadtverordneten haben ſich aber für die vom Magiſtrat,

wie von der Schulkommiſſion befürworiete Vorlage nicht
erwärmen können und haben geſtern den Antrag abgelehnt.

R. Aſchersleben, 16. Dezember. (Stadtverord-
neten-Wahlen. Trichinen.) Bei den geſtern und
vorgeſtern ſtatigefundenen Stadtverordneten Erſatzwahlen
wurde Ziegeleibeſitzer Fr. Müller von der dritten Ab-
theilung gewählt. Die zweite Abtheilung wählte auf
h Jahre den Stadtrath a. D. Wiedig und auf 1 Jahr
den Tuchfabrikanten A. Ludewig. Jn einem im Dorfe
Welbsleben Arlre Schweine wurden vom

leiſchbeſchauer Köhler Trichinen in geringer Anzahl ge
en.

Gommern, 15. Dezember. (Ueber einen
myſteriöſen Mord) ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“ Alsdie Angeſtellten der hieſigen königlichen Strafanſtalt
77 fruh 7 Uhr zum Dienſt gingen, ſahen ſie beim

chein der am Thore aufgeſtellten Laterne die vollſtändige
Kleidung und das Portemonnaie eines Arbeiters am
Laternenpfahl liegen. Weitere Nachforſchungen ergaben,
daß der Beſitzer dieſer Kleidung auf dem Eiſe des Um-
aſſungsgrabens der Anſtalt dicht beim Amtsgericht volle nackt als Leiche ausgeſtreckt lag. Die davon
enachrichtigte Behörde ordnete die Aufhebung der Leiche

an und in derſelben wurde der Arbeiter Höhne erkannt
Ein Strafgefangener hat ausgeſagt, daß er ungefähr
,3 Uhr etwas wie ein Ringen von zwei Perſonen gehört
habe; auf ſeinen Zuruf habe er gehört, wie ſich eine
Perſon entfernt habe. Dann will derſelbe Stöhnen ver-
nommen haben und endlich ſei wieder Ruhe eingetreten.
le bringt die Unterſuchung Licht in dieſen dunklen

orfa
m Rordhauſen, 16. Dezember. (Landwirthſchaft-

licher Verein der goldenen Aue. Deutſche Reichs
h Weihnachts-Concert.) Bei der geſtern
ierſelbſt im Reſtaurant „zum Dom“ abgehaltenen be

zahlreich beſuchten Verſammlung des landwirth-
aftl. Vereins d. gold. Aue wurde auf eine Anfrage

der Kgl. Regierung in Erfurt folgender Beſchluß gefaßt:
Der Verein beſchließt, Freiſtellen für die Lehrhufſchmiede
in Erfurt nicht zu creiren, wohl aber unbemittelten jungen
Leuten, welche den vierwöchentlichen Kurſus bei der Lehr-
hufſchmiede durchmachen wollen eine Beihülfe von je
60 zu bewilligen und zwar für zwei Perſonen, mithin
bis zu jährlicher Bewilligung von 100 Quualificirte
junge Leute mögen ſich bei dem Vorſitzenden, Herrn Ritter-

utsbeſitzer Houptmann Klatte-Wernrode, um dieſe Unter-ubang bewerben. Die Mitgliederzahl des landw. Ver

eins beträgt gegenwärtig 217. Für das Jahr 1886 ſind
die Sitzungstage folgendermaßen feſtgeſetzt: am 9. Februar,
4. Mai, 4. Juli, 12. Oktober und 14. Dezember. Bei
der geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen Verbandes
der Reichsfechtſchulen wurde mitgetheilt, daß auch
Nordhauſen das Recht erlangt habe, dauernd eine Stelle
in dem neuen Reichswaiſenhaus in Magdeburg zu beſetzen.
Es wird denn auch von hier der 7 jährige verwaiſte Knabe
Ernſt Scharfe im nächſten Jahre dahin mit übergeführt
werden. Der Verband Nordhauſen beſteht zur Zeit aus
61 Fechtſchulen (darunter 33 von auswärts.) Die Mit-
gliederzahl betrug im laufenden Jahre über 1600. Am
nächſten Sonntag findet, wie in früheren Jahren ein
Weihnachts Concert des Gymnaſial-Sängerchors ſtatt.

S Gotha, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) Die
Diphtheritis, die nun ſchon ein halbes Jahr lang
unter den Kindern hier wüthet, iſt leider noch immer nicht
im Abnehmen, ſondern jetzt wieder mehr im Zunehmen
grin r faſt täglich ſind bier ein oder mehrere Todes
fälle zu verzeichnen. Ebenſo t'itt auch Scharlach jetzt ſehr
bedeutend auf. Jn verfloſſener Woche verlor der Töpfer
Karl Ludwig Chriſtian Strube 4 Kinder als Opſer der
en Diphtheritis und zwar eine Tochter von 13

ahren 9 Monaten, eine Tochter von 12 Jahren 6 Mo-
naten, eine Tochter von 5 Jahren und einen Sohn von
11 Tagen. Geſtern iſt die 287. Feuerbeſtattung an dem
Zehramtskandidaten Lutterrot h aus Coburg und heute
die 288. Leichenverbrennung an dem Agenten Hartung
aus Gotha vollzogen worden. Einem Landwirth in
Siebeleben wurde am 14. d. M. ein Kalb mit 2 Köpfen
geboren welches bald nach der Geburt getödtet wurde.

J. Jena, 16. Dezember. Verſchiedenes.) Der
Afrikareiſende Dr. Hentſchel, welcher an hieſiger
Univerſität ſtudirt hat, dann längere Zeit Aſſiſtent des

errn Profeſſors Dr. Haeckel war, und jetzt unter dem
rafen Pfeil in Oſtafrika thätig iſt, gedenkt einen 1Ijährigen
rlaub zu nehmen und im Juni nächſten Jahres in Jena,

wo er Haus und Garten bevrtzt, mit ſeiner Gemahlin
Wohnung zu nehmen. Dem Jenenſer gebildeten Publikum
ſtehen demnach jedenfalls intereſſante Abende bevor, da
Dr. Hentſchel wohl einige Vorträge über ſeine Reiſen
halten wird. Unter der hieſigen Studentenſchaft hat ſich
ein autiſemitiſcher Verein gegründet.

Cöthen, 14. December. (Brandunglück.) Ueber

Goetze'ſchen Gehöfte gehörigen Pferdeſtalle ausgebrochenr rief von da aus über das Wohnhaus und
die übrigen Stall- und Wirthſchaftsgebäude und ergriff
ſodann das Traeger'ſche Gehöft, wo es reichliche Nahrung
an den in den Scheunen aufgehäuften Stroh- und Ge
treideverräthen fand. Das Feuer hatte mit ſolcher
Schnelligkeit um ſich gegriffen, daß die auf dem Brand
platze überraſchend ſchnell eingetroffene Feuerwehr ſofort
erkennen mußte, daß an eine Rettung der vom
bereits ergriffenen Objecte nicht zu denken war, weshalb
ſie denn auch alle Kraft auf die argbedrohten Nachbar
gehöſte richtete und die in denſelben noch befindlichen Per
ſonen und Mobiliar zu retten ſuchte. Es iſt dies zum
größten Theil gelungen. Menſchenleben ſind nicht zu be
klagen. Einer Dame war der Rückzug über die mit dickem
und undurchdriaglichem Rauche bedeckte Treppe abge
ſchnitten und mußte ſie aus dem Traeger'ſchen Hauſe
mittelſt Rettungsſackes herabgelaſſen werden. Leider iſt
aber die Löſcharbeit nicht ohne Unfall für die rettende
Feuerwehr vorübergegangen, indem der erſte Offizier des
Steigercorps bei dem Äbſprunge von einer abgleitenden

Feuer

Leiter eine Verſtauchung beider Beine, ein Oberfeuermann
vom Pioniercorps eine Verletzung der Lende durch einen
Feuerhaken erlitten haben, während ein anderer Feuer
wehrmann von der Spritze Nr. 3 beim Abbringen des
Geräths auf dem Glatteiſe ausgeg'itten und mit einem
Arme unter das Rad der Maſchine gekommen war.
Sämmtliche Verletzungen ſollen glücklicherweiſe nur leicht
und unbedenklicher Art ſein. Leider ſind von dem Goetze'ſchen
Mobiliar, welches nicht verſichert geweſen iſt, nuc einige

verbrannt.
S Bernburg, 16. Dezember. (Grabdenkmal.)

r Muſikdirektors Auguſt Walter, der ſich als
iedercomponiſt und Geſanglehrer große Verdienſte er

worben, wurde das demſelben von ſeinen zahlreichen

ſteinobelisk, eingeweiht. Die Geſänge wurden von den

die Weihrede hielt Herr Paſtor Bartels.

Auch die Sächſiſch- Thüringiſche Actien-Geſ. für

ſühren, zunächſt zur Verbindung der in unſerer Nähe be-

Die Bahn erhält eine Länge von ca. 1800 Meter und
iſt beſtimmt, vorläufig die Feuerkohlen, ſpäter auch die
Schwefelkohlen der Mineralöl- Fabrik zuzuführen. Die
Ausführung der Anlage iſt der Leipziger Firma Adolf
Bleichert u. Co. übertragen und mit der Montage iſt
bereits begonnen worden, ſo daß die Fertigſtellung für
Monat Januar zu erwarten ſteht.

s. Weimar 16. December.

kolonie als unerläßliche Ergänzung des Syſtems der
Naturalverpflegungsſtationen, das in dem größten Theil

nommen. Schon ſeit längerer Zeit war zur Gründung
einer Arbeiterkolonie ein Comité, das alle thüringiſchen
Staaten umfaßte, zuſammengetreten, doch bereitete die

ſtalten beſtimmten Kronprinzen Fonds eine namhafte
Summe zugeſichert word n war, große Hinderniſſe nament-
lich in Bezug auf die Beſchaffung der nöthigen Gebäude
und Grundſtücke. Durch das höchſt verdienſtliche Ent-
gegenkommen des Fürſtiich reußiſchen Landrathsamts zu
Gera ſind dieſe Schwierigkeiten jetzt behoben. Daſſelbe
ha ſich bereit erklät, einen ganz ſelbſtſtändigen, den
nöthigen Raum zur Unterbring ing von 40 RKoloniſten ge-
währenden Theil des neuen Bezirksarmenhauſes zu Tinz
bei Gera zur Etrichtung einer Arbeiterkolonie für ſämmt-

von Jahren zur Verfügung zu ſtellen. Man hofft, die
Eröffnung der Anſtalt ſchon im nächſten Frühjahr bewerk-
ſtelligen zu können. Zur B ſchaffung der für die Erhaltung
der Anſtalt erforderlichen Mittel wird durch ganz Thüringen
ein Verein gebildet werden.

z Staßfurt, 15. December.

Bahnarbeiter beim Zuſammenkoppeln von Wagen aus und
gerieth zwiſchen die Puffer, welche ihn derartig verletzten,
daß er bald da auf im Kraukenhauſe verſchied.

S Schönebeck, 15. December. (Städtiſches). Jn

und über das Penſionsgeſuch des Magiſtratsdirigenten
Blüthgen berat)en. Daſſelbe wurde abgelehnt und die
Verſammlung ſprach demſelben wegen ſeiner der Stadt
geleiſteten Dienſte ihre Anerkennung aus.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Königlich preußiſche Ar mee. Offiiere, Portepee-Fähn-

riche c. rnennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Jm aktiven Heere. Berlin, den 8. December 1885. v. Roſen-
berg-Grus czynski, Hauptm. und Comp.-Chef vom 1. Thür.

ſtabe, in den Generalſtab der Armee zurückoerſetzt. Hage-
meiſter, Hauptm. vom 1. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 31, zum
Comp -Chef ernannt.

Berlin den 12. Dezember) v. d. Mülbe, Oberſt à la suite
des Heſſ. Jäger-Bat. Nr. 11, unter Enth. von ſeinem Kommando
als Kommandenr des Herzogl. Braunſchweig. Jnf.-Regts. Nr.
92 und unter Beförderung zum Gen.-Major, zum Kommandeur
der 14. Jnf.-Biin. ernannt. v. Natzmer, charakteriſ. Port.
Fähnr. vom 3. Migdeb. Jnf.-Regt. Nr. 66, Haupt, U
vom 2. Magdeb. Jnf Nr. 27, Heye, charakteriſ. Port.-Fähnr.
vom Magdeb. Fün-Regt. Nr. 36, von Mengershauſen,
Unteroff. vom Mandeb. Huſ.-Regt. Nr. 10, Frhr. v. u. zu der
Tann, charakterif. Port -Fähnr. vom 5. Thüring. Jnf.- Regt.
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), v. Rebeur-Pachwitz, Frhr.
Wintzingerode-Knorr, v. Schlieben, Graf
befördert. v. Egidy, Haupm. à la suite des 3. Magdeb. Jnf.
Regts. Nr. 66 und Lehrer vei der Kriegsſchule in Caſſel, als
Komp. Chef in das 1. Schleſ. Gren.-Regt. Nr. 10 verſetzt.
v. Weller, Hauptm. à la suite des Garde-Fuſ.-Regts und
Lehrer bei der Krie sſchule in Hannover als Komp. Chef in das
5. Thüring. Jnf.Re t. Nr. 94 Großherzog von Sachſen) verdas am 12. kurz erwähnte Brandunglück kann ich heute

Näheres berichten: Das Feuer, welches in dem zum ſetzt. Buron v. Biſtram, Pr.-Lt. vom Thür. Huſ.-Regt. Nr.
12, von ſeinem Kommando als Jnſp.-Offiz. bei der Kriegs

zur Krieges

mit Patent vom 15. Oktober 1885, in das Schleſ.

Bettſtücken, das Vieh jedoch ſämmtlich gerettet worden.
Von dem Traeger'ſchen Viehbeſtand ſind 40 Stück Hühner

l

Heute, am Todestage des vor einem Jahre verſtorbenen tdie deutſche Regierung bitten, zu deren Anlage ein Grundkapital

verwendet werden.
Freunden und Verehrern hier geſetzte Denkmal, ein Sand i 9günſtiger Lage dafür befindet, und deſſen Stadtverwaltung ſi
Geſanqvereinen, die der Verſtorbene dirigirte, vorgetragen, jeder Weiſe r zeigen würde.

größeres Jntereſſe hat, daß deutſche Amerikaner auf deutſchen
H Weißenfels, 16. December. (Drahtſeilbahn).

Braunkohlen-Verwerthung hat ſich entſchloſſen, den
Drahtſeilbahn Transport auf ihren eigenen Werken einzue rohe Aſeronoigen Vehet Jede Leb. Pagen, re

ve Lebensjahre.legenen Grube „Guſtav“ mit der Fabrik Gerſtewitz. Lebensjahre

(Arbeiterkolonie).
Auch für Thüringen iſt jetzt die Anlegung einer Arbeiter- daß ganze Flecken ihrer ſchönſte

von Thüringen durchgeführt iſt, in ſichere Ausſicht ge

Koſtenfrage, obwohl aus dem zur Förderung ſolcher An-

liche thüringiſchen Staaten unentgeltlich für eine Reihe

(Unglücksfall). Jn
der Nähe des neuen Güterbahnhofes glitt geſtern ein

der geheimen Sitzung der geſtrigen Stadtverordnetenver-
ſammlung wurde, wie die „Mag'eb. Ztg.“ erfährt, eine
Commiſſion zur Vorbereitung der Stadtrathswahl gewählt

Juf Regt. Nr. 31, unter Ueberweiſung zum Großen General

nteroff.

auptm. und
Großherzog

ieſes Regts., als Lehrer

Hule in Hannover entbunden. v. Alvensleben,
omp. Chef vom 5. Thüring. Jnf Regt. Nr. 94

von Sachſen), unter Stellung à la suite
ſchule in Caſſel verſetzt. v. Oertzen I,

Magdeb. Jnf.-Regt Nr. 26, unter Stellung à la suits des
Regts., als Adjut. zur 33. n kommandirt. Trützſchler,von F gltenſtetn I., Sek.-Lt. vom 1. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr.
26, zu Pr.-Lts., von Buſſe, Sek. Lt. vom 3. Magdeb. Jnf.
Regt. Nr. 56, zum äüberzähl. Pr. Lt. Rebfeldt, Sek. Lt. vom
Thüring. FeldArt.-Regt. Nr. 19, unter e

eldArt.Regt.

Pr.-Lt. vom

verſetzt. Stecher, Hauptm. vom Magdeb. Fuß-Art.-Regt. Nr.
4, unter Entbindung von ſeinem Kommando zum Jngen.-Komitee,
zum Komp.-Chef ernannt, Bauer, Hauptm. und Komp.-Chef
vom Magdeb. Fuß-Art.-Regt. Nr. 4, zum Jngen.-Komitee
kommandirt.

Herzoglich braunſchweigiſches Continent. 11. De-
eember. Frhr. v Bernewitz, Major und Escadr.-Chef im
Herzogl. Huſ.-Regt. Nr. 17, zum Flügeladjut. ernannt und auf
den Etat der Flügeladjut. übergetreten. Frhr. v. Girſewald,
Rittm. und Flügeladjut., ein Patent ſeiner Charge verliehen.
12. December. Löbbecke, Major a. D., früher im Herzogl.
Huſ.-Regt. Nr. 17, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform

dieſes Regts. ertheilt.

Statiſtiſches.
Weitere (vorläufige) Reſultate der Volkszählung:
Beeſenlaublingen 1332 83), Burg 16373 496), Butt

ſtädt 2696 22), Danzig 114401 6627), Düſſeldo f 114451
18992), Eſchwege 9170 467), Eßlingen 20758 52),

ulda 12197 699). Gröbzig 2177 106), Hamburg mit Vor
orten 471411 61284), Haſſelfelde 2619 (4 105) Hoym 3057

139), Holzminden 8041, Kolmar 26165 62), Leitzkau 1900,
Loburg 2155 96), Lübeck mit Travemünde und Landgemein-

den 67784 4329), Lüneburg 19355 321), Merſeburg 16848
1643). Oranienbaum 2289 144), Oſchersleben 9650 775),

Oſterode 6390 303), Salzungen 3962 23). Schöppvenſtedt
3382 170), St Jngbert 10344 488), Stargard 22092

264), Thiede 1450 203).

Univerſitätsnachrichten.
Jn New York wird gegenwärtig der Plan einer

deutſchen Univerſität wieder ledhaft erörtert. Man will

von einer Million Mark zu ſtiften. Die Zinſen davon könnten
zur Förderung des höheren deutſchen Unt rrichts in Amerika

Als Platz dafür iſt Schenectady im Staat
NewYork in Ausſicht genommen, das ſich in außerordentli

Wie Deutſch
land dazu kommen ſollte, iſt uns unerfindlich, da es doch ein viel

Univerſitäten ſtudiren. D. R

Todesfälle.
Am 10. d. Mts. ſtarb in Königsberg i. Pr. die Wittwe

Jn Neiſſe iſt am Sonntag Maria Francisca Werner,
General-Oberin und letzte lebende Mitbegründerin des Ordens
der „Grauen Schweſtern“ geſtorben.

ne

Vermiſchtes.
Aus Anlaß des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes ſind die

Forſtbeamten in der Umgebung Berlins mit der Jnſtruction
verſehen worden, aufs Scharfſte für die Verhütung von Ver

heerungen in den Kiefernſchonungen zu ſorgen weil gerade hier
von Berliner Einwohnern arg geſündigt wird, um koſtenlos zu
einem ſchönen Weihnachtsbaum zu gelangen. Es iſt vorgekommen,

b äume beraubt waren, ohnedaß es gelungen wäre, die Uebelthäter zu ermitteln. Nach den
bisher gezahlten Engros Preiſen zu ſchließen werden Weih
nachtsbäume in dieſem Jahre theurer ſein, als im Vorjahre,
weil die Waldbeſitzer ſich immer ſchwerer beſtimmen laſſen, die
jungen Bäume herzugeben und dazu nur durch gute Preiſ ver
anlaßt werden. Am billigſten ſtellen ſich noch die Bäume aus
dem Harz, welche allerdings durch den Eiſenbahntransport eine
nicht unbedeutende Vertheuerung erleiden.

Vom Reichsgericht.
Die Fälſchung eines Geburtsatteſtes, um behufs

Annahme beim Militär als älter zu gelten, ſt nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, zweiten Strafſenats vom 29. Sep
tembec 1885 nur als Uebertretung im Sinne des 8 363 des
Strafzeſetzouchs und nicht als Ucrkundenfälſchung za beſtrafen.

Der am 25 September 1866 geborene L. hatte ſeinen Tauf-
ſchein durch Veränderung des Geburtsjahres 1866 in 1855 ver-

fälſcht und den ſo verfälſchten Taufſcheim dem Landrathsamte,
um als Freiwilligec beim Militär eintreten zu dürfen, eingereicht.

L. wollte bei der Gewerbekom miſſion ſeine drei Jahre abodienen,
wobei ihn die Aſſicht leitete, der Zucht ſeines Vaters zu ent
gehen und ſich eine eigene Exiſtenz zu begründen. L. wurde

demzufolge nur wegen Uebertretung verurtheilt und die Reviſion
des Staatsanwalts, welcher die Verurrheilung des L. wegen
Urkundenfälſchung beantragt hatte, wurde vom Reichsgericht
verworfen

Für den Weihnachtstiſch!

5..4). (Verlag von S Schottländer in Breslau.)

ei es Kindes willen), welche nicht verfehlen,
höchſt intereſſanten Handlungen die Auf

Leſerwelt auf ſich zu lenken.

iſt hier vollkommen geglückt.

einen würdigen Platz unter den Erzählern der Gegenwart
errungen.

Otto Henne am Rhyn.
lag; 15 Lfjen. à 1

herausgefordert.

Stedinger und

und in 209 Texrilluſtrationen.

bereits vor.

gewöhnlichen Beifall gefunden.
nationale Politik und der durch dieſe bedingte tragiſche Aus zang

des deutſchen Helden und Füſten Herzogs Bernhard von Weimar

„Charakter-Studium“; Novelle von M. Corvus (geb

lände Der ſorühmlichſt bekannte Verfaſſer veröffentlicht in dieſem Bande vier
Novellen (Die Mutter. Der rechte Platz. Der Profoſſor. Um

rch ihre ſinnreichen,
it der gebileten

„Die Gläubiger des Glücks“; Roman in 2 Bänden,
von Hugo Lubliner bildet den erſten Band des großen
Rom n-Cyclus „Berlin im Kaiſerreich“ und ſchildert das
Leben der Reichshaupiſtadt in ſeinen mannigfaltigen Erſcheinun.
formen, in den Repräſentanten der verſchiedenſten Geſellſchaſts-
ſchichten und den typiſchen Vertretern aller Berufsarten in ſo
packender Weiſe, daß man ein getreues Abbild desſelben erhält.

Dieſer erſte Verſuch, Berlin zum Schauplatze, ja zum eigentlichen
Gegenſtande einer weit ausgeſponnenen Erzählung zu machen,

Hugo Bürger (Labliner), den wir
als Dramatiter ſchon lange ſchätzen, hat ſich durch dieſen R man

„Die Kreuzzüge und die Kultur ihrer Zeit“; von
3. Aufl. (Leipzig, J. G. Bach's Ver

g; 18 Die Kreuzzüge mit ihren rie enhaftenKämpfen haben von jeher ſowohl die Saiten begeiſterter Dicht
kunſt erklingen laſſen, als den emſigen Eifer geſchichtlicher Forſch

ung im Suchen nach der Wahrheit neben und hinter der Dichtung
Der in weiten Kreiſen als Kuturhiſtoriker be

kannte Autor berückſichtigt in dieſem Werke nicht nur die eigent
lichen Kreuzzüge im 12. und 13. Jahrhundert, ſondern auch die

geſammte moraliſche, intellektuelle und äſthetiſche Kultur ihrer
Zeit, die Zeit des Ritterthums und des Frauendienſtes, des
höfiſchen Lebens und der Minnedichiung, die Kreuzzüge nach

dem Norden gegen die Heiden, den Untergang der Älbigenſer,
t Tempelriiter 2c. 2c. Er hat die Ergebniſſe ſeiner

hiſtoriſchen Forſchungen in eine anziehende Sprache gekleidet, die
auch Diejenigen feſſeln wird, denen die romantiſche Seite der

edſwt Kreuzzüge ſympathiſcher iſt als die hiſtoriſche. Die Romantik
eiſſel der Kreuzzüge ſp egelt ſich in 100 meiſterhaften Bildern Doré'sv. Gymnich, Unteroff von demſ. Regt. zu Pot.-Fähnrs. be uß Von dem auch in Papier und

Druck ſauber ausgeſtatteten Werke liegen die Lieferungen 1--11

„Herzog Bernhard“; eine Geſchichte vom Oberrhein aus
den Jahren 1638 und 1639 von Hans Blum. (5 Winter's

Verlag in Leipzig.) Dieſer geſchichtliche Roman hat alsbald un
Zum erſten Mal wird hier die

S



in e dlendeg Form ſtreng nach den Qucllen, treu geſchichtlich
dargeſtellt.

ſteller und Dichter, dieſen Stoff wiſſenſchaftlich dramatiſch und
erzählend zu behandeln, beweiſen, daß das deutſche Volk mehr
und mehr erkennt, Bernhard von Weimar, und nicht Guſtav
Adolf, ſei der einzige wirklich deutſche Held des dreißigjährigen
Krieges geweſen, wie er auch der wirkliche Sieger von Lützen
war Alle geſchichtlichen Perſönlichkeiten und Ereigniſſe ſind mit
großter Treue dargeſtellt und gerade aus dieſer Treue gewinnt
die Erzählung Leben, Wahrheit und ergreifende Bewegung. Eine
Fülle humorvoller Geſtalten und Szenen iſt in den ernſten
würdevollen Zug der Haupthandlung ungezwungen eingeſtreut, ſo
daß auch dos Bedürfniß nach leichterer Unterhaltung dabei ſeine
Rechnung findet.

„Die Wiedenburgs“, Roman in 3 Abtheilungen von
H. Steinau (Halle; Verlag von Tauſch u. Groſſe.) Der
vorliegende Roman ſpielt auf einem Schauplatz der nicht häufig
als Scene für unſere modernen Rowane gewählt zu werden
pflegt. Das kaufmänniſche und induſtrielle Leben und Treiben
iſt hier in ſo anſchaulicher und natürlicher Weiſe geſchildert, daß
das Werk noch einen beſonderen Reiz gewinnt und der Leſer in
ſteter Spannung bis zum Schluſſe erhalten wird. Wir geſtehen,
daß wir ſelten bei der Lektüre eines Romans eiren ſolchen Ge-
nuß empfunden hahen wie bei der des vorliegenden. Die Hand
lung iſt hübſch erfunden, geſchickt aufgebaut und zeichnet ſich
von vornherein vortheilhaft durch ihre Einfachheit aus. Die
handelnden Perſonen ſind mit feinem pſychologiſchem Verſtänd-
niß gezeichnet und treten uns als alte Bekannte aus dem Leben
entgegen. Auch die Schreibweiſe an und für ſich iſt eine ange
nehme; nur würden wir es nicht ungern ſehen, wenn der Ver
faſſer oder vielmehr die Verfaſſerin denn eine ſolche dürften
wir wohl nach einigen Anzeichen hinter dem Pſeudonym zu
ſuchen haben bei einer neuen Auflage einige Provinzialie men
abändern wollte. So ſtört z. B. wiederholt die Verwendung
von „als“ anſtatt „wie“. Doch dies nur nebenbei! Wir glauben,
daß Niemand das Buch unbefriedigt aus der Hand legen wird,
der es auf ſeinem Weihnachtstiſch findet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. December.

Aufgeboten: Der Kürſchwer Paul Guhn, Leipzig und
Wilhelmine Emilie Voigt, Grafeweg 9. Der ſelbſt

ändige Buchbinder Franz Hermann, Saalfeld, und Johanne
Wilhelmine Kirſchke, Henriettenſtraße 24 Der Sattler und
Tapezierer Carl Friedrich Ehrenfried Peulecke, Mittelwache 2
und Emma Pauline Jentzſch, Spitze 14

zu Emil Eduard Albert Doering Bahnhofftraße 4, und
riederike Caroline König, Raffinerieſtraße 1. er Gaſt

wirth Friedrich Louis Angermann, Groß Jena, und Wilhelmine
nna Schroeter, Ammendorf.

ebbren: Dem Handarbeiter Friedrich Roth, Böllberger
weg 34, ein Sohn, Guſtav Otto. Dem Handarbeiter Wilbelm
Boye, Freudenplan 3, eine Tochter, Anna Minna. Dem

ilfsbremſer Otto Holſtein, Niemeyerſtraße 13, ein Sohn,
lbert Otto Hugo. Dem Kaufmann Franz Schumann,

Friedrichſtraße 8, ein Sohn. Ein unehel. Sohn.
Geſtorben: Des Lehrer Hermann Weißbart Ehefrau

Minna Errmuthe Helene geborene Leudolph, 22 Jahr 2 Monat
23 Tage, Leipzigerſtraße 91. Der eenbanergelele Robert
Born, Jahr 1 Tag, Martinsgaſſe 5. Des Jngenieur
Ludwig Baum Sohn Conrad Albert Franz 1 Jahr 6 Monat
20 Tage, große r 48. Des Maſchinenfabrikant
Hermann Bertram Ehefrau, Marie S geborene Schu-
mann, 39 Jahr 10 Monat 25 Tage, Böllbergerweg 3. Des
Bäckermeiſter Carl Pirl Sohn Curt, 1 Jahr 7 Monat 27 Tage,
Landwehrſtraße 12. Des Schneider Friedrich Schneider
Ehefrau Chriſtine Johanne geborene Zwanzig, 54 Jahr 2 Monat
7 Tage, Spitze 33. Des Kaufmann Schumann Sohn,
18 Stunden, Friedrichſtraße 8. Die Wittwe Roſine Dorothea
Fiſcher geborene Hankel, 61 Jahr 10 Monat 2 Tage, Francke
platz 6. Der e arbeiwr Albert Hänſel, 39 Jahr 9 Monat
21 Tage, Hallgaſſe 6. Der Privatmann Ferdinand Krippen-
dorf, 69 Jahr 5 Monat 28 Tage, Hallgaſſe 6.

rieſelmann, kleine Brauhausgaſſe 16 Der rn

Civilſtands- Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 6. December.

Geboren: Dem Fabrikſchmied Friedrich Winkler, Trift-
ſtraße 28, eine Tochter, Marie Anna.

Meldungen vom 8. December.
Geboren: Dem Kaufmann Emil Theodor Guſtav Krüger,

Burgſtraße 17, eine Tochter, Clara Gertrud.
Meldungen vom 10. December.

Geboren: Dem Feldwebel Friedrich Auguſt Ropte, Reils-
ſtraße 6, ein Sohn, Friedrich Hermann Paul.

Meldungen vom 11. December.
Geboren: Dem Roßſchlächter Gottfried Ludwig Reinhold

Möbius, Reilsſtraße 10, ein Sohn, Walther.
Meldungen vom 12. December.

Geboren: Dem Handarheiter Friedrich Wilhelm Tauche,
Reilsſtraße 35, eine Tochter, Friederike Anna.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn. 11 Monat 6 Tage, Zahn-
krämpfe, Wittekindſtraße 33 Die Fabrikarbeiterin Thereſe
Walpurga Strümper, 17 Jahr 5 Monat 27 Tage, Schwind-
ſucht, Wittekindſtraße 15

Meldungen vom 14. December.
Aufgeboten: Der Modelliiſchler Paul Auguſt Max Pohle,

Eichendorfſtraße 6, und Wirthſchafterin H. E. B. Oppermann-
Gebvren: Dem Mechanikus Friedr. Wilh. Hampe, Witte

kindſtraße 7, ein Sohn, Leberecht Wilhelm Hermann
GBeſtorben: Auguſt Koſtwald, 1 Jahr 6 Tage, Drüſen-

entzündung und Zahnkrämpfe, Burgſtraße 33.
Meldungen vom 15. December.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter F. H. Henze,
ſtraße 2, und Henriette Minna Bock, Ränzelgaſſe 5.

Goſen-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Dezember.

Kronprinz. CLand. theol. Schmidt a. Slawentritz. Conſul
Heidepriem a. Hamburg. Stadtrath Germershauſen a. Ham-
burg. Ober-Jnſpector Jacoby a. Hamburg. Rent. Barleſius
m. Fam. u. Vr wed. Moniä m. Gem. a. Baſel. Rittergutsbeſ.
v. Grumbkow a. Rußlaud. Fabrikant Klenk a. Minden. Fabrik.
Hübner a. Ahlfeld. Die Kaufl. Haſenclever a. Haſpe i Weſtf.,

ienaſt a. Budapeſt, Stendell g. Sigmaringen, Götz g. Rheydt,
Ancion u. Haroske a. Paris, Blumenthal u. Hertz a. Berlin.

Stadt Hamburg.

Berlin. Frau Dr. Brumme a. Löbejün. Rentier Behrens a.
Hannover. Dampſſchiffsrheder Haubuß g. Stettin. Sägewerks-
beſitzer Hausberger g. Memel. Die Koaufl. Schmelzer a. Braun-

)weig, Wit a. Berlin, Brauns a. Neuwied, Claußen a. Kopen-
agen, Rehfeldt o. Berlin, Loeſer a. Gotha, Stock a. Mainz,

e a. Augeburg, Cramer a. Gumbinnen, Philippsborn a.
rünn.

Preußiſcher Hof. Jngen. Rothe u. Jngen. Dobiener a.
Berlin. Roßarzt Dächſel a. Stollberg.
Hildesheim. Gutebeſ. Klauenberg m. Tochter a. Gr. Flothe.
Gutsbeſ. Oemicke a. Fienſtedt. Verſ.-Jnſp. Griebſch a. Magde-
burg. Die Kaufl. Kümpel a. Halle, Trautvetter g. Dresden,
Hellmuth a. Pforzheim, Hildebhrandt a. Berlin, Röpert a. Bern-
burg, Hoffmann a. Magdeburg.

Goldner Ring. Gulsbeſ. Kühlewind a. Roßleben.
Poapje a. Frankfurt a M. Paſt. Thieme m. Gem. a. Stenden.
Octkonom Thomas a. Goldberg. Gutsbeſ. Jünger m. Gem. a.
Oels i Schl. Rentier Römer a. Dresden. Lehrer Stüwe a.
Erfurt. Director Schönfeld a. Goslar. P. Kohl a. Schochwitz.
Die Kvufl. Roſenberg a. Berlin, Günther g. Chemnitz, Hilde-
brond g. Plauen, Mitte a. Berlin, Heinſius a. Magdeburg,
Wehrer a. Braunſchweig.

Die oft wiederholten Verſuche bedeutender Schrift-

Der Schloſſer Carl
Hermann Hillebrecht und Wilhelmine Henriette Lina

Rentier Jonatha m. Gem. a. Magde-
burg. Rentier Behrens a. Hannover. Frau Gräfin Dönhoff a.

Stud. agr. Mennicke a.

Jngen.

Verkehrsweſeen.
Am Sonntag wurde die 6 km lange, normalſpurige Se-

„cundärbahn Arnſtadt- Jchtershauſen dem öffentlichen
Verkehre übergeben, nachdem Tags vorher die landespolizeiliche
Begehung und Abnahme der in allen Theilen fertigen Bahn

ſtattgefunden hatte. Die Conceſſiongire der Bahn ſind das
„Eiſenbahn- Conſortium, Darmſtädter Bank und Herrmann Bach-

ſtein“, und die neue Bahn iſt das Erſtlingswerk dieſer Ver
einigung. Das Conſortium bildete ſich im September dieſes
Jahres, ſuchte im October die Conceſſion für Arnſtadt-Jchters-
hauſen bei den Regierungen zu Weimar und Sondershauſen
nach und ließ auch in demſelben Monat mit der Bauausführung
beginnen. Die Bahn iſt alſo in der überaus kurzen Friſt von
3 Monaten vollſtändig fertig geſtellt worden. Der Oberbau iſt

der ſogenannte Haarmann'ſche Schwellenſchinenoberbau, welcher
hier zum erſten Male für eine ganze Strecke Verwendung ge
funden hat. Die Betriebsmittel lieferte die Breslauer Waggon-
fabrik erer Hoffmann), die Locomotiven die Sächſiſche Ma
ſchinerfabrik zu Chemnitz (Hartmann). Die Bahn läuft in den
Bahnhof Arnſtadt der Preußiſchen Staatsbahn ein, welchen ſie
mitbenutzt. Auch
die Vereinbarungen wegen der Tarife gelangten während der

kurzen Baudauer zum Abſchluß, wos bei der Schwierigkeit dieſer
Materien einem beſonderen Entgegenkommen der Staatseiſen-
bahn-Verwaltung zu danken iſt.

Nach dem „L. T.“ hat die herzoglich altenburgiſche
Staatsregierung die Conceſſion zum Bau der „Meuſelwitz-
Kieritzſcher“ Eiſenbahn nunmehr ertheilt.

Verkehrs- Nachrichten.
T Hamburg, 15. Dezember. Der Poſtdampfer „Suevia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute Vormittag 11 Uhr in New York
eingetroffen.

Geſchäfts Kalender.
Auszahlungen:

Königlich Serbiſche 59/ige Staatsrente.
1886 fälligen Coupons und verlooſten Stücke werden vom 21.
Dezember cr. ab eingelöſt.

Königlich Serbiſche 5ige Staats Eiſenbahnen-Hypothekar-
Obligationen. Die am 1./13. Januar fälligen Coupens und ver
looſten Stücke beider Emiſſionen werden vom 21. Dezember er.
ab eingelöſt.

Berliner Actien Geſellſchaft für Eiſengießerei und Maſchinen
abrikation. Div. pro 1884/85: 8 25

dendenſchein.

Fahrplan
gültig für das Winterhalbjahr 1885,86.

T

b7, 133 7,26orau-Guben: 7, 57, 1,33f, 7,25. (fährt bis Finſterwalde
Vvitterfeld-Berlin: 435*, 25 2 550 600 i.
Leipzig: 2,57, 5,208, 7, 10,12, 11,308, 1,403208, 5.8f, 6,158, 7,15, 9,8, 10,47f, 11,00
WMagdeburg: 7,19, 9,51, 10,55, (fährt bis Cöthen) 11,31 1,24

3,10, 5,50, 8,33 10,30, 12,5 (fährt bis Cöthen
Nordh.-Caſſel: 56, 38 11,43f 2,00, 5,50, (fahrt bis Eichen.

berg (fährt bis Nordhauſen) 10,37f.Thüringen 546, 740 1015, 11,39 95
Eiſenach) 9,40, (fährt bis Erfurt) 11,3*.

Ankunft
der Eiſenbahzüge auf Bahnhof Halle

Aſchersleben: v

(fährt bis

87, 10,3, 1,16, 4,56, 8,50.
Sorau-Guben. 7,4, (kommt von Fiuſterwalde) 1,6, 7,9.
Berlin Bitterfeld 4,21, 8,20, (kommt von Bitterſeld) 10,3. 11,31*

2,50 (kommt von Bitterfeld) 5,45, 9,3, 10,53.
Leipzig 6.528, 7,9, 8,428 9,43, 11,78, 11,28f, 1,12, 2,51,

4,278, 5,31, 7,378 8,23, 8,538, 10,26, 11,53
Magdeburg: 2 45, 7,21, 8,52 (tommt von Cöthen) 10,2, 1,

5,3f, 6,56, 9,1, 10,41
Nordh.-Caſſel: 6,55, (kommt von Nordhauſen) 7,14, (kommt v. Eichen

verg) 1,10, 5,13, 8,58, 10,35.
Thüringen 4,28*, 7,6, (kommt von Erfurt) 10,38, (kommt vor

sijag 1,9, 5,15, 5,33*, 9,11, 10,56.
Schnellzug I.--1I. Claſſe. Schnellzug 1.- i. Claſſe

S Localzug I. IV. Claſſe ohne Gepaäcdeförderung.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a S., 17. December. (Treiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittlerer
134-—-149 beſſer bis 156 f. märk. bis 158 Roggen
1000 Kilo 135--141 fremder über Notiz. Gerſte 1000 Kilo.
jFutter- 120--135 Londgerſte 142--150 feine Chevaliergerſte
154 60. A. Hafer 1000 Kilo s ſächſ. über Notiz. Mais
1000 Kilo A. Raps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140-155 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 88—-90 .4. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,59 (Ermittelte Preiſe
des Großhandels pro 100 Kilo Netto.) Kleeſaaten: Rothklee
80--92. Weiß u. ſchwed. o. Angebot. Futterartikel: Futtermehl

13.50 Noggenkleie 10. Weizenſchaalen 8 8
Weizengrieskleie 8 9 C. Malzkeime helle 9 bis 10

dunkle 8-8,50 Oelkuchen 12 12,75 bezahlt.
WMalz 25,50--27 Rüböl 45.50 Petroleum 4

die dieſerhalb nöthigen Verhandlungen, ſowie

OHie am 1. Januar

25 50 per Divi

Berlin, 17. Dezember, 17 Uhr 10 Min. Einer
Meldung der „Ngence Havas ſnfolge geht das Gerücht
Oeſterreich habe ſich bei Serbien für die Räumung des
Widdingebietes verwandt. Falls ſich dieſes Gerücht be
ſtätigt, ſo dürfte die Beilegung des Confliktes leicht herbei-
zuführen ſein, da die Bulgariſche Regierung alsdann
einem beſchleunigten Friedensſchluſſe geneigt wäre.

Belgrad, 16. December. Das Miniſterium iſt in
der vergangenen Nacht nach Niſch gereiſt. Der Köni-
ordnete die Reactivirung aller früheren Offiziere für die
Reſerve an.

Athen, 16. Dezember. Jn der Kammer der Depu-
tirten griff Tikupis die Politik des Miniſteriums an,
Der Miniſterpräſident Delyannis ſtellte die Vertrauens

frage. Die Kammer gab mit 115 gegen 67 Stimmen ein
Vertrauensvotum für die Regierung ab.

New-York, 16. Dezember. Nach einer aus San
Francisco hier eingegangenen Depeſche entdeckte die dortige

Polizei eine ſozialiſtiſche Verſchwörung, welche die Er
mordung des Gouverneurs von Kalifornien und anderer
I. Bürger zum Zwecke hatte. Mehrere Ver-

haftungen haben ſtattgefunden.
Waſhington, 16. Dezember. Jm Senate wurde heute

ein Geſetzentwurf eingebracht betreffend die freie und un-
begrenzte Ausprägung von Silberdollars.

Gewwewwwwwem

Bekanntmachungen.
Zwangsverſteigerung.

WMontag, den 21. d. Ats. Vorm. 11 Ahr verſteigere ich inder Keitdahn des Stallmeiſters Hrn. Schreiber, Sarſugera. l
t daſelbſt in Futter uns Pflege untergebrächte

2 hochelegante zugerittene Reitpferde
1 Apfelſchimmel und

i 1 Duntkelbraunen
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung. 3643

Neumann,
Gerichts-Vollzieher in Hale,Ob. Leipzigerſtraße 8

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 19. December er, Nachmittags 3 Ahr vereigere ich Friftſtraße No. 1h früher Shurigſch rauerei

in Giebichenſtein daſelbſt untergebrachte

ute agenpferde
öffentlich meiſtbietend gegen Faarzahlung.

Gerichtsvollziehereumann, Ob. Leipzigerſtr. 83.

Auulation
im ZwangsvollſtreckungsVerfahren.

Sonnabend den 19. ds. Vorm. 11 Ahr verſteigere ich, z
ſtraße 42, hier

1 Partie gute NußaumMöbel, insbeſondere r che,
1 Verticow, 1 Kleiderſekretair, 1 Waſchtiſch mit Marmor
platte, 1 Nähtiſch, ferner: 1 Sopha, 6 Stühle, 2 B ttſtellen
mit Matratzen c. Hirſch, Gerichtsvollzieher.

Anuction
im Zwangsvollſtreckungs-Verfahren.

Freitag den 18. ds. Vorm. 9 Ahr verſteigere ich Geiſt-
ſtraße 42 hier:

1 Taſchenuhr, 1 zweiarmige Gaslampe, 1 Partie Mädchen
mändel, Ballblumen, Hut- und Fantaſiefedern, ungarnirte
Damenhüte, Seidenband c.

Hirſch, Ger.chtsvollzieher.

Auction.
Frreitag, den 18. Dezember cr., Nachmittags 2 Ahr ver

ſteigere ich im Gaſthof zum „goldenen Hirſch“ hier, Leipziger-
ſtraße 61, zwangsweiſe ein dorthin geſchafftes

fast neues schwarzes Pianino,
Dietze, Gerichtsvollzieher.
Klavierſeſſelk, Jußbankgeſtell,

Preis

3744

Eleganten Servirtiſch, desgl.
7 r dauerhaft gefertigt, verkauft zu ſehr ſokidem

3745

Solaröl 0825,300 14 14 .4. Spiritus 10000 Liter-Procent
höher. Kartoffelſpiritus 41, Rübenſpiritus 40,

Halle o. S., 17. Dezimber. Bericht von H. Wagner
Sohu.) Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurden letzte Preiſe
wieder bezahlt Weizen p. 13 Säcke 4 Kilo brutto Mittelſ. 138
150 feine Qualitäten 153--159 Roggen pr 12Säcke à Kilo brutto je nach Qualität 132 138 2 feinſter
bis 141 Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qualität

1i4—138 feinſte bis 141 Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
162-174 Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 84—90
Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 99) Kilo brutto 150--162

e

Mais pr. 10009 Kilo netto Donau amerikaniſcher
r Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel per
50 Kilo bruto bis 40 .4.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Verlin, den 17. Dezember 1885
49 Prenyiſche Confols 04, Discontogejel ſche 203 40

Moinz-Ludwigsafener StammeActten 98,10 Ungen Se
rente 8025. M uſſiſche Anlethe n. b 81,40 Deſterr. Fronz

Staatsbahn 446,50. Heſterr. Tred Achten 477, Tendenz
ruhig. h

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen December 57, April-Mai 173,75 matt

Ro gen. Dezbr Januar 13025. April 133.75. MaiJuni
134 75 matt.

Gerſte loco 118 175.
Hafer. Decbr. 27,
Spiritus c 39 9). Dec.-Jan. 30,25. April-Mai 41,60. ruhig.
Rüböl loco 44.60. Decbr. 44.80. pril-Mai 45,

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 17. Dezember 11 Uhr 15 Min. Die Mit-

glieder der Jnternationalen Militärkommiſſion ſind heute
Mitternacht mittelſt Expreßzug nach dem Kriegsſchauplatz
abgereiſt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wittenberg, Herrn Hans Cremer gus Brackel bei

Hermannstrasse 8.
3 Mark „zu einer Chriſtbeſcheerung a. e. Kr. K. ſind mir

anonym zugegangen. Herzlichen Dank! Seelitz.
Geehrte Herrschaften,

welche tüchtige Landwirthſchafterinnen und Hek. Berwalter
zum ſofortigen Antritt zu engagiren wünſchen, finden ſehr
ute Auswahl den 1. bis 4. Januar von 10 bis 4 Uhr im

Comtoir von Frau Zinneweiß, gr. Märkerſtr. 10. [3748
NB. Anmeldungen möglichſt bald erbeten.

Haupt Geld- Gewinne
90,000 Mk. 75,000 k.

Marienburger Loose
Cölner Domloose b

Ernst Haassengier.

Citronat
D feinste Frucht offerirt à Pfund 120 Pf.

5 Pfund 115 Pf.i W. Haacke,
Große Klausſtraße 16.

veil

3746
Heute Freitag

Prische hausschlachtene Wurgt.
37471 E. Schuchardt, Wörmlitzerſtraße 39.

Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter Eliſabeth mit dem
Candidaten der Theologie am Königl. Prediger Seminar zu

Dortw e
beehren ſich anzuzeigen

Fabrik Sennewitz b. Trothba, 13. Dezbr. 1885.
ilh. Benemann Frau
Marie, geb. Hellwig.

Die Verlobung meiner älteſten Tochter Suſanna mit dem
Mühlenbeſitzer Herrn Max Conrad auf Pregelmühle bei
Alsleben a. S. beehre ich mich hierdurch anzuzeigen.

Leipzig, 13. Dezember 1885.
Marie verw. Patzsehke,

geb. von Merkel.
Meine Verlobung mit Fräulein Suſanna Datzſchke, Tochter

der Frau Rittergutsbeſitzer Batzſchüe guf Kl. Görſchen J
Lützen, theile ich hierdurch ergebenſt mit.

Max Conrad
Morgen unſer liebes
Dieſe Trauernachricht

[2307

Es hat Gott gefallen, uns heute
Käthchen durch den Tod zu entreißen.
lieben Verwandten und Freunden.

Rittergut Spoeren, den 16. Dezem' er 1885.
H. Teutſchebein und Frau.

Die Beerdigung des Herrn Banquier Heinri« h Hadet
Freitag Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause Karlstr. 27 aus

nach dem Friedhof statt. tDie Loge z. d. d. D.
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